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1

1 Zusammenfassung 

Das „Riffprojekt – Fischereiliches Monitoring und Bewuchsuntersuchungen“ ist eine durch das 
Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern (LM) und aus dem Euro-
päischer Meeres- und Fischereifonds (EMFF) der Europäischen Union (EU) geförderte Maß-
nahme. Es ist die Fortführung des seit 2002 laufenden Riffprojektes. 

Hauptfischart an den Riffstandorten Nienhagen (Abbildung 1) und Rosenort ist der Dorsch, der 
gleichzeitig die wirtschaftliche Hauptfischart in der Region Rostock ist. 2012 wurde der Nachweis 

 

  

Abbildung 1: Artenzusammensetzung Nienhagen (Norbert Schulz et al., 30.09.2015) 

 

erbracht, dass künstlich angelegte Riffe eine regionale Erhöhung der fischereilichen Wertigkeit 
zur Folge haben. 2015 wurden Empfehlungen für die Errichtung weiterer Riffe in den Küstenge-
wässern MVs westlich der Darßer Schwelle erarbeitet. Im nachfolgenden Projektabschnitt (2016 
bis 2018) bestand das Ziel der Untersuchungen darin, mit der Markierung von Dorsch und dem 
Wiederfang die Flächenwirkung eines künstlich angelegten Riffs in Bezug auf den Dorschbestand 
zu beschreiben. Dazu wurden in einem Küstenabschnitt von Kühlungsborn bis Dierhagen, der die 
Riffe NIENHAGEN und ROSENORT mit einschließt, 22 Fischfallen im Abstand von einer See-
meile gestellt (Abbildung 2) und in zeitlichen Intervallen von 2 bis 3 Wochen kontrolliert. 

 

 

Abbildung 2: Standorte der Fischfallen 
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Zwei wichtige Aussagen konnten im Ergebnis dieser Untersuchungen getroffen werden: 

1) Anhand der Fangmengen von Dorsch lässt sich die Flächenwirkung signifikant belegen! 

 

 

Abbildung 3: Flächenwirkung der künstlich angelegten Riffe 

 

Die Fangmengen in den Fischfallen neben den Riffstrukturen ist signifikant erhöht und nimmt mit 
größerer Entfernung wieder ab (Abbildung 3). Die Flächenwirkung erstreckt sich auf 2 bis 3 See-
meilen in Ost- und Westrichtung. Am Standort Nienhagen ist dieses Erscheinungsbild in West-
richtung nicht so ausgeprägt, weil im Gegensatz zu den sandigen Flächen im östlichen Untersu-
chungsgebiet hier natürliche Steinfelder/Riffe vorkommen. Die seit 2002 durchgeführten Be-
wuchsuntersuchungen haben bestätigen können, dass die Bewuchsbiomasse und deren Zusam-
mensetzung im Wesentlichen von den Bodenstrukturen abhängig ist. Hartsubstrat-geprägte Bö-
den haben in der Regel ein höheres Artenaufkommen und weisen höhere Biomassen als Sand-
böden auf. Durch den Einbau des Riffs NIENHAGEN wurden ca. 18.000 m² zusätzliche Bewuchs-
fläche geschaffen, auf der im Jahresmittel ca. 100 t Biomasse produziert wird. Neben der Schutz-
funktion von Riffen, egal ob natürliche oder künstliche, kommt es folglich auch zu einem erhöhten 
Nahrungsangebot. So ist auch der erhöhte Dorschfang an der Position „Falle 22“, im Vergleich 
zu den Positionen 20 und 21, vermutlich auf den Einbau eines Bewuchsplattengestells (Abbildung 
9) zu Untersuchungsbeginn im Jahr 2016 zurückzuführen. Bestärkt wird diese Annahme dadurch, 
dass sich diese Fangerhöhung erst im zweiten und dritten Untersuchungsjahr manifestierte. 

 

2) Mit dem Markierungsexperiment lässt sich kein Abwandern von Dorschen aus den 
Riffstrukturen oder überhaupt ein Wanderverhalten nachweisen! 
 

Die Methodik der Untersuchungen basierte auf der Annahme, dass das doppelt so große Auf-
kommen von Jungdorschen an den Riffstrukturen (Abbildung 4), nachgewiesen durch den Ver-
gleich Riffstandort mit einem 3 bis 4 km entfernten Referenzgebiet, in den umliegenden Küsten-
bereich abwandert. Mit der Erfassung der Abwanderungsmengen wäre neben der Aussage zur 
Flächenwirkung auch der Wert eines Riffs, hier in Bezug auf den Dorschbestand, bestimmbar. 
Der methodische Ansatz sah also vor, dass mittels Markierung der gefangenen Dorsche und den 
möglichen Wiederfängen die Abwanderungsmenge bestimmt wird. Von insgesamt 8081 gefan-
genen Dorschen wurden 6661 Stück markiert. Bei den Untersuchungen wurde festgestellt, dass  
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Abbildung 4: Altersverteilung der Dorschfänge am Riff NIENHAGEN und Referenzgebiet 

 

90% der markierten Dorsche in der Falle, in der sie auch markiert wurden, wiedergefangen wur-
den. In Abbildung 5 ist die Fischfalle „0“ die Falle, in der die Markierung und der Wiederfang 
erfolgte. Von insgesamt 358 Wiederfängen wurden 323 in der Falle der Markierung gefangen. In  

 

 

Abbildung 5: Fallenposition der Wiederfänge von markierten Dorschen 
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den Fallen werden, bedingt durch die Maschenweite, in der Regel nur Dorsche ab einer Mindest-
länge von 25 cm gefangen und markiert. Eine Markierung der Dorsche unter einer Länge von 25 
cm war mit der gewählten Methode „Spaghettimarke“ (Abbildung 6) nicht möglich. 

 

 

Abbildung 6: Markierter Dorsch 

 

Folgende Schlussfolgerung wurde getroffen: 

Die Dorsche wandern vor dem Erreichen einer Größe von 25 cm (Altersgruppe 0) von den Riffen 
ab! 

Ältere Tiere ab der Altersgruppe 1 entwickeln trotz größerer Wanderungen bei der Nahrungssu-
che oder zur Laichzeit eine doch sehr starke Standorttreue. Dieses Ergebnis forderte eine Ände-
rung in der Methodik. Der neue Ansatz besteht darin, mittels Multimaschennetze das Wanderver-
halten der Jungdorsche zu erfassen. 

   

 

2 Durchgeführte Arbeiten 

Mit der Erteilung des Zuweisungsbescheides vom 10.05.2019 durch das LM wurde eine umge-
hende Wiederaufnahme der Arbeiten für die Weiterführung des Riffprojektes angestrebt. Der alte 
und neue Projektleiter konnten zum 01.06.2019 seine Tätigkeit beginnen. Diese beinhaltete im 
Wesentlichen die Ausschreibung der zu erbringenden Leistungen durch Dritte und die Beschaf-
fung von Arbeitsmaterialien. Trotz guter Vorbereitung, denn die Leistungsbeschreibungen für die 
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fischereilichen Erhebungen und Bewuchsuntersuchungen sowie die Kostenschätzungen muss-
ten nur aktualisiert werden, da diese schon für eine nahtlose Weiterführung, also zum 01.11.2018, 
vorbereitet waren. Der verwaltungstechnische Aufwand, insbesondere die Ausschreibungen und 
der Abschluss der Verträge, nahmen sehr viel Zeit in Anspruch, so dass erst am 16.10.2019 
offiziell mit den Projektarbeiten begonnen werden konnte.  

Um den ausgeschriebenen und den in den Angeboten beschriebenen Leistungen nachzukom-
men, wurde dankenswerter Weise von den Auftragnehmern bereits im September mit den Arbei-
ten begonnen, obwohl die Verträge seitens der LFA noch nicht unterzeichnet waren. Das bein-
haltete die fischereiliche Beprobung und die Bewuchsuntersuchungen im 3. Quartal an den Riff-
standorten. Am 26.09.2019 wurden die Fischfallen eingebaut (Abbildung 7). 

 

 

Abbildung 7: Positionen der Fischfallen und Multimaschennetze im DRM 169 

 

Die Fischfallen wurden am 18. und 30. Oktober, am 14. November und am 10. Dezember kon-
trolliert. Die Multimaschennetze wurden am 23. Oktober, 05. und 25. November sowie am 10. 
Dezember gestellt und am darauffolgenden Tag eingeholt. Die fischereiliche Beprobung im 4. 
Quartal erfolgte am 05./06. Dezember. Die Bewuchsuntersuchungen sind noch nicht abgeschlos-
sen, wobei der Standort Nienhagen am 12. Dezember schon beprobt wurde. Die Standorte Ro-
senort und Dierhagen werden im Januar 2020 beprobt. 

Des Weiteren ist am Standort Dierhagen, den Empfehlungen von 2015 folgend, der Einbau eines 
Steinfeldes/Riff geplant. Ziel ist, die anhand der Ergebnisse der Vorgängerprojekte möglichen 
Prognosen hinsichtlich der Ansiedlung und Stärkung des Fischbestandes sowie der Flächenwir-
kung zu bestätigen. Die Finanzierung soll über die Ausgleichsregelung des Landes MV bei Ein-
griffen in das Ökosystem „Ostsee“ erfolgen. Hierzu wurden Gespräche mit den Umweltbehörden 
geführt. Seitens des LUNG wurde eine geologische Studie zur Entscheidungsfindung, ob der 
Einbau eines Steinfeldes im Seegebiet Dierhagen als Ausgleichsmaßnahme anerkannt werden 
kann, gefordert. Weiterhin wurde der Wunsch geäußert zu prüfen, ob 50Hertz weiterhin bereit ist, 
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diese Maßnahme über eine Realkompensation umzusetzen. 50Hertz ist eine Firma, die zum Bei-
spiel durch das Verlegen von Kabeltrassen Eingriffe im Ostseeraum tätigt. Im Rahmen dieser 
Aktivitäten hat sich 50Hertz gegenüber der Genehmigungsbehörde zu Realkompensationen, 
möglicherweise auch am Standort Dierhagen, bekannt. 

 

 

3 Ergebnisse 

Die Auswertung der quartalsmäßigen fischereilichen Beprobungen sowie der Bewuchsuntersu-
chungen stehen noch aus, werden aber Ende Januar 2020 durch die Unterauftragnehmer in ihren 
Jahresberichten geliefert. 

Die Fischfallenfänge, reduziert auf die zwei Riffstandorte Nienhagen und Rosenort und dem mög-
licherweise neuen Standort Dierhagen mit jeweils 4 Fallen (Position 7 bis 10, 14 bis 17 und 20 
bis 23), konnten die Ergebnisse der Vorjahre (DRM 146) zum Teil bestätigen (Abbildung 8). Durch 
den späten Beginn konnten die ertragreichen Frühjahrs- und Sommermonate nicht in die Grafik  

 

 

Abbildung 8: Prozentualer Anteil der Dorschfänge in den Drittmittelprojekten 146 und 169 

 

einfließen, aber am Standort Nienhagen ist wieder ein erhöhtes Fangaufkommen in den Fallen 
neben dem Riff (Position 8) zu verzeichnen. Ebenso nehmen die Fänge von West nach Ost ab. 
An den Positionen 16, 20, 21 und 23 wurden keine Dorsche gefangen. Lediglich an der Position 
22 mit dem Bewuchsplattengestell (Abbildung 9) waren vereinzelte Fänge zu verzeichnen. 
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Abbildung 9: Plattengestell vor dem Einbau (links) und im Einsatz (rechts) 

 

Bei den Bewuchsuntersuchungen, die mit einem Videoschnitt von 70 m Länge, beginnend vom 
Plattengestell, das Geschehen am Standort dokumentieren sollen, wurden Dorsche nur in der 
Nähe des Plattengestells beobachtet. Diese visuellen Beobachtungen bestätigen die Annahme, 
dass selbst kleine Strukturen Auswirkungen auf das Fischaufkommen und vielleicht auch auf den 
Fischbestand haben.  

In den Fischfallen wurden insgesamt 91 Dorsche gefangen, von denen 78 markiert wurden. Mit 
den Multimaschennetzen wurden insgesamt 149 Dorsche gefangen. Für einen Vergleich der 
Fänge in den Fischfallen und den Multimaschennetzen wurden lediglich die Positionen 7, 8 und 
9 sowie 14, 15 und 16 verwendet, da nur diese mit den beiden Fanggeräten (Fischfalle und Mul-
tinetz) befischt wurden. Die Positionen 10 und 17 sowie der Standort Dierhagen mit den Positio-
nen 20 bis 23 werden nur mit Fischfallen befischt. Sollte noch in der Projektlaufzeit das Steinfeld 
bei Dierhagen eingebaut werden, muss die Beprobung des Standortes neu organisiert werden. 

 

  

Abbildung 10: Prozentualer Anteil der Dorschfänge 2019 
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Beim Vergleich der beiden Fanggeräte (Abbildung 10) sind zwei Ereignisse auffällig. Für beide 
Standorte ist der geringe Fang der Altersgruppe 1 mit den Multimaschennetzen nicht erklärbar. 
Der Pik am Standort Rosenort bei der Altersgruppe 4 ist auf den Fang von 3 Dorschen am Riff 
(Pos. 15) zurückzuführen. Scheinbar ist die Anzahl der Fänge noch nicht ausreichend, um hier 
eine Glättung der Kurvenverläufe zu bewirken. Bleibt abzuwarten, was die nächsten Datenerhe-
bungen erbringen. 

Betrachtet man nur die Altersgruppen 0 und 1 an den beiden Standorten (Abbildung 11), ist auch 
hier davon auszugehen, dass die Datenmenge noch nicht ausreichend ist. Lediglich die Fänge 
am Standort Nienhagen mit einer Individuenzahl von 44 Stück lassen erkennen, dass die Alters-
gruppe 0 am Riff (Pos. 8) viel stärker vertreten ist, als an den 1 Seemeile in Ost- und Westrichtung 
entfernten Positionen. Die Altersgruppe 1 ist gleichmäßig verteilt. Es lässt vermuten, dass die 
über dem Mittel liegenden Dorsche der Altersgruppe 0 in den nächsten Monaten das Riff verlas-
sen werden. Am Standort Rosenort mit 18 Fängen ist es schwer, eine Aussage zu treffen. 

 

  

Abbildung 11: Dorschfänge der Altersgruppen 0 und 1 an den Standorten Nienhagen und 
Rosenort 

 

Ob der richtige Zeitpunkt gewählt wurde, um das Abwandern der Altersgruppe 0 von den Riffstruk-
turen zu erfassen, kann anhand der zeitlichen Auflistung der Fänge (Abbildung 12) belegt werden. 
Hier unterscheiden sich beide Standorte. An der Position 8 (Riff NIENHAGEN) nehmen die Fänge 
bis zur letzten Beprobung am 11.12.2019 zu. Hier scheint das Abwandern noch nicht eingesetzt 
zu haben. An der Position 15 (Riff ROSENORT) nehmen die Fänge ab. Ob hier schon das Ab-
wandern eingesetzt hat, ist bei der geringen Fangmenge nur zu vermuten. 

 

  

Abbildung 12: Fangverlauf der Dorschfänge (AG 0) an den Standorten Nienhagen und 
Rosenort 

 



  

 

 

„Riffprojekt – Fischereiliches Monitoring und Bewuchsuntersuchungen“ 9 

 

Beeindruckend ist wieder das Ergebnis der Auswertung der Wiederfänge. Von den 78 markierten 
Dorschen wurden 4 wiedergefangen. Das entspricht der im Vorgängerprojekt ermittelten Wieder-
fangrate von ca. 5 %. Die Wiederfänge erfolgten zu 100 % in der Falle, in der auch die Markierung 
stattfand. Im Vergleich wurden im Vorgängerprojekt 90 % der Dorsche in der Falle der Markierung 
wiedergefangen (siehe Abbildung 5). 

Die Korrespondenzen zum Riffbau am Standort Dierhagen haben noch keine Klarheit geschaffen, 
ob eine Umsetzung inklusive der Finanzierung über die Ausgleichsregelung in MV erfolgen kann. 
Ob für eine Entscheidungsfindung eine geologische Studie weiterhin gefordert wird, ist noch of-
fen. Ein Ergebnis ist hierzu scheinbar nur über ein offizielles Antragsverfahren zu erwirken. Auf 
Nachfrage beim Unternehmen 50Hertz, das Steinfeld DIERHAGEN in Form einer Realkompen-
sation einzubauen, wurde der LFA eine Absage erteilt. Im Wesentlichen basiert die Absage auf 
terminliche und wirtschaftlichen Gründen. Zum einen sind die im räumlichen Bereich anstehen-
den Projekte von 50Hertz, wie die Kabelanbindung eines Windparks, weit von einer Realisierung 
entfernt und zum anderen ist der Kompensationswert, festgelegt durch die Hinweise zur Eingriffs-
regelung (HzE) - marin des Landes MV, für diese Ausgleichsmaßnahme (Riff) deutlich ungünsti-
ger als der Kompensationswert von Ausgleichsmaßnahmen an Land. 50Hertz machte deutlich, 
dass die Festlegungen der HzE – marin, in diesem Fall für 50Hertz, sehr hinderlich sind, da die 
finanziellen Aufwendungen in einem Verhältnis von bis zu 1:4 höher wären gegenüber einem 
bereits zur Verfügung stehenden Landausgleich. Es konnte im Rahmen dieses Vorhabens der 
Kontakt zur SEAFLOOR Gesellschaft für Marine Kompensation mbH hergestellt werden. Im Er-
gebnis erstellte die SEAFLOOR GmbH am 17.01.2019 eine Absichtserklärung zur Kooperation 
und Finanzierung der Errichtung von Riffstrukturen im Küstenmeer vor Dierhagen. Der Abschluss 
eines Kooperationsvertrages sowie die Eröffnung eines Antragsverfahren zur Einrichtung eines 
marinen Ökokontos „Errichtung von Riffstrukturen im Küstenmeer vor Dierhagen“ nach der gel-
tenden Ökokontoverordnung des Lands MV befinden sich in der Vorbereitung.  

 

 

4 Diskussion 

Aufgrund des sparsamen Einsatzes vor allem der Multimaschennetze, was bestandsschonende 
aber auch finanzielle Gründe hat, ist es momentan schwer anhand der vorliegenden Daten schon 
eine finanzielle Berechnung des Nutzens für die Riffe hinsichtlich der Dorschpopulation präsen-
tieren zu können. Erste Tendenzen sind erkennbar und der Zeitrahmen für den Einsatz der Mul-
timaschennetze scheint in etwa gut gewählt zu sein. Abzuwarten bleibt, wie sich das Fangge-
schen in den Fallen entwickeln wird. Die Fallen sind am 13.10.2020 ausgebaut worden und wer-
den im März wieder eingesetzt.  

Der 100%ige Wiederfang der Dorsche in der Falle in der die Markierung erfolgte, lässt keinen 
Zweifel mehr zu, dass die Dorsche mit dem Erreichen der Altersgruppe 1 eine außerordentliche 
Standorttreue ausbilden. Diese Prägung beschreibt den lokalen Wert, den die Riffe haben. Der 
Einbau der Riffe kann als regionale bestandsstützende Managementmaßnahme bezeichnet wer-
den. Dem Gedanken und den Forderungen des Gesetzes über Naturschutz und Landschafts-
pflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 29.07.2009 § 5 (2) 3. „die zur Vernetzung 
von Biotopen erforderlichen Landschaftselemente sind zu erhalten und nach Möglichkeit zu ver-
mehren;“ und (4) „Bei der fischereiwirtschaftlichen Nutzung der oberirdischen Gewässer sind 
diese einschließlich ihrer Uferzonen als Lebensstätten und Lebensräume für heimische Tier- und 
Pflanzenarten zu erhalten und zu fördern.“ Folgend, werden die Mitarbeiter des Projektes sich 
weiter dafür einsetzen, dass der Einbau und die Rekonstruktion von Riffen als Kompensations-
maßnahme im Rahmen der Ausgleichsregelung in MV anerkannt werden. 
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